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Familienergänzende Kinderbetreuung (FEB) - Bericht der GOR

1. Auftrag
Am 23. November 2021 reichte der Stadtrat die Vorlage 2019180,20201188a,2021-41a be-
treffend FEB-Reglement, Bericht Stadtrat zu Postulat und ehemaligen Petition "Kinderbe-
treuung" der SP Liestal und Umgebung (2020/188) sowie Bericht Stadtrat zu Postulat "Eine
Strategie der frühen Förderung für Liestal" von Lisa Faust der Grünen Fraktion (2021-41)
dem Einwohnerrat ein. Das Büro des Einwohnerrats überwies die für die Einwohnerratssit-
zung vom 22. Dezember 2021 traktandierte Vorlage an seiner Sitzung vom 16. Dezember
2021 gestützt auf $ 19 Abs. 2 lil. h des Geschäftsreglements infolge Dringlichkeit der Kom-
mission Gemeindeordnung und Reglemente (nachfolgend GOR genannt) ausnahmsweise
direkt zur Vorberatung.

2. Vorgehen
2.l.Subdelegation des Konzepts frühe Förderung an SBK

Die Vorlage des Stadtrats besteht aus zweiTeilen. Einerseits einem Reglement zur Fami-
lienergänzenden Kinderbetreuung (nachfolgend FEB-Reglement), andererseits ein teilweise
(d.h. soweit nötig) auf dem FEB-Reglement aufbauendes Konzept "Betreuung und Förde-
rung im Frühbereich". ln beiden Teilen werden die von den eingangs genannten Postulaten
gestellten Forderungen aufgenommen.

lnsbesondere die im Konzept abgehandelten Themen waren auch lchon Gegenstand der
Beratung der SBK.

Die GOR traf sich zu einer ersten Sitzungl am 18. Januar 2022 zusammen mit Stadtrat Lu-
kas Felix und Bereichsleiter Stephan Zürcher sowie den Mitgliedern der SBK. Anschliessend
wurden die Anliegen der SBK aufgenommen und das weitere Vorgehen koordiniert. Es zeig-
te sich schnell, dass in der SBK das Thema der frühen Förderung bereits intensiv vorberaten
worden war und sich die Anliegen der SBK auf die Umsetzung dieser frühen Förderung ge-
mäss dem Konzept des Stadtrats, das Gegenstand der vorliegenden Vorlage ist, bezogen,
währenddessen das Reglement (das sich vor allem mit der Finanzierung beschäftigt) weni-
ger von lnteresse für die SBK war. Umgekehrt zeigte sich auch, dass die GOR für die Bera-
tung eines Konzepts als Antwort auf einwohnerrätliche Postulate nicht die optimale Kommis-
sion darstellt. Die GOR beschloss daher im Einvernehmen mit der SBK, die Vorlage aufzutei-
len und die Prüfung des Konzepts der SBK zu subdelegieren, währenddessen sich die GOR
auf das FEB-Reglement selbst konzentriert.

2.2. Beratung des FEB-Reglements durch die GOR

Die GOR beriet in der Folge das Reglement in einer 1. Lesung in2 je ca.3-stündigen Sit-
zungen am 1 L und 27 . Januar 2022, sowie in 2. Lesung am 2. Febru ar 2022. Ebenfalls an-
wesend waren Stadtrat Lukas Felix und Bereichsleiter Stephan Zurcher. Protokoll führte Fla-
via Scarano. Da sich die konkrete Ausgestaltung der Betreuungsgutscheine, insbesondere
deren Höhe, sowie die finanziellen Folgen für die Stadt, nicht aus dem Reglement ergibt,
sondern aus der FEB-Verordnung, zog die GOR bei der Beratung den vertraulichen Entwurf
der FEB-Verordnung bei, im Wissen darum, dass die Ausgestaltung der Verordnung in stadt-
rätlicher Kompetenz liegt und daher von der GOR nur insoweit überprüft wird, als dass sich

1 Sämtliche Sitzungen wurden infolge der Coronalage als Videokonferenzen durchgeführt.



hierfür Fragen resp. Anderungsbedarf bei der Verabschiedung des Reglements ergeben. Die
gestellten Fragen wurden von Lukas Felix und Stephan Zürcher kompetent beantwortet. Auf
die 2. Lesung hin liess der Stadtrat der GOR Tabellen zukommen, die für verschiedene Ein-
kommens- und Familiensituationen aufzeigten, wie hoch der Betreuungsgutschein ausfallen
dürfte.

2.3. Beratung des Konzepts frühe Förderung durch die SBK
Parallel zur Beratung des FEB-Reglements durch die GOR beriet die SBK das Konzept der
frühen Förderung. Diesbezüglich wird auf den Mitbericht der SBK verwiesen.

Die Präsidenten der GOR und der SBK koordinierten die Beratung sowie den Bericht.

Die SBK empfiehlt die Abschreibung der Postulate und Zustimmung zum FEB-Reglement (in
der stadträtlichen Version). Zufolge der getrennten und zeitgleichen (parallelen) Beratung la-
gen der SBK die Änderungsanträge der GOR zum FEB-Reglement nicht vor. Aus zeitlichen
Gründen verzichtete die GOR darauf, der SBK diese Anderungen zur Diskussion zu unter-
breiten.

2.4. Berichterstattung und Beschlussfassung in der GOR

ln der Folge beriet die GOR auf dem Zirkularweg den vorliegenden Kommissionsbericht so-
wie den Mitbericht der SBK und verabschiedete diese Dokumente an der Sitzung vom 15.
Februar 2022 einstim mig.

3. Beratung / gewichtige Änderungen
3.1. Gesamtwürdigung

Mit dem vorliegenden FEB-Reglement wird die Subventionierung der familienergänzenden
Kinderbetreuung sowohl im Vorschul- wie im Primarschulalter einheitlich durch Betreuungs-
gutscheine an die jeweiligen Kinder (resp. deren Eltern) einheitlich geregelt. Das Reglement
war in grundsätzlicher Hinsicht nicht bestritten und wurde wohlwollend aufgenommen.

Mit dem FEB-Reglement wird die Berechnung der Betreuungsgutscheine nach einer neuen
Methode erfolgen, die sich in anderen Gemeinden (2.8. Birsfelden) bereits bewährt hat. Die
Berechnungsmethode soll sich möglichst nahe an den tatsächlichen finanziellen Verhältnis-
sen orientieren, weitgehend ohne Berücksichtigung steuerlicher Möglichkeiten zur Reduktion
des steuerbaren Einkommens, aber mit standardisierter Berücksichtigung der Lebenshal-
tungskosten. Dies wird von der GOR begrüsst.

lnsgesamt scheint das FEB-Reglement, das weitgehend auch auf einer Mustervorlage des
Kantons beruht, gut gelungen zu sein. Die auf den ersten Blick umfangreich erscheinenden
Anderunganträge der GOR beschränken sich - von wenigen, nachstehend aufgef ührten
Ausnahmen abgesehen - vor allem auf gesetzestechnische formale Anderungen. Diesbe-
züglich wird auf die Synopse verwiesen.

Für die Würdigung des Konzepts der frühen Förderung wird auf den beiliegenden Mitbericht
der SBK verwiesen.

S.2.Finanzielle Folgen gemäss Antrag Stadtrat
Der Stadtrat erwartet, dass das neue Reglement - in der Version des Stadtrats - einigerma-
ssen kostenneutral sein wird. Die erwarteten Mehrausgaben im Bereich der Kitas sollen
mehrheitlich durch Minderausgaben im Bereich der schulergänzenden Betreuung (Mittags-
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hort etc.) kompensiert werden. Dabei ist darauf hinzuweisen, dass sich in der stadträtlichen
Vorlage auf S. 6 in der Tabelle ein Fehler eingeschlichen hat. Die Minderausgaben im Be-
reich der schulergänzenden Betreuung betragen nicht wie angegeben pro Jahr CHF -
1'544.80, sondern pro Monat. Pro Jahr werden Minderausgaben in der Höhe von CHF
18'537.60 erwartet. Dazu kommen Mehrausgaben im Bereich der Kitas von CHF 24'080.65
(dieser Wert in der Tabelle ist bereits aufs Jahr ausgerechnet), so dass netto Mehrausgaben
von CHF 5'543.05 erwartet werden. Diese Zahlen s¡nd jedoch stark abhängig von der Ãnzahl
der zu subventionierenden Kinder sowie der Höhe der jeweiligen Betreuungsgutscheine. Be-
reits jetzt unterstützte Eltern dürfen - von einigen individuellen Ausnahmen abgesehen - mit
einer tendenziell leicht hóheren Unterstützung im Bereich der Kitas und leicht tieferen Unter-
stützung im Bereich 

-der schulergänzenden Betreuung rechnen, insgesamt sind jedoch keine
besonders grossen Anderungen zu erwarten.

Die im Postulat 20201188 verlangte Verdoppelung der Beiträge an die Kinderbetreuung wird
im Reglement nicht umgesetzt. Eine solche ist auch nicht einfach so möglich, solange der
Maximalbetrag der Unterstützung den effektiven Kosten entspricht und die Höhe des Bei-
trags linear zum massgebenden Einkommen abnimmt. Eine Verdopplung der Beiträge könn-
te nur umgesetzt werden, wenn entweder viel mehr (berechtigte) Unterstützungsgesuche
eingehen, der Unterstützungsbeitrag nicht mehr einkommensbasiert gestaffelt reduziert wür-
de oder Personen mit deutlich höheren Einkommen ebenfalls in namhaftem Umfang unter-
stützu ngsberechtigt wü rden.

3.3.Antrag auf Erhöhung der Obergrenze des massgebenden Einkommens
gemäss $ 7 Abs. 3 lit. a und Ausweitung des Kreises der Unterstüt-
zungsberechtigten

3.3.1. Prüfung des massgebenden Einkommens gemäss Reglements-
entwurf

Die Kommission beauftragte in dei 1. Lesung den Stadtrat, auf die 2. Lesung hin konkrete
Berechnungsbeispiele des massgebenden Einkommens resp. des Nettoerwerbseinkommens
der GOR zur Verfügung zu stellen. Diesem kam der Stadtrat nach. Die Kommission prüfte in
der 2. Lesung anhand konkreter Berechnungsbeispiele des Stadtrats und des Verordnungs-
entwurfs, wie hoch das tatsächliche Netto(erwerbs)einkommen tatsächlich sein dürfte, um
noch unterstützungsberechtigt zu sein, wenn das sog. Massgebende Einkommen auf CHF
70'000 maximal begrenzt ist. Unter Berücksichtigung der pauschalen Abzuge von $ 6 Abs. 4
lit. a und der Annahme, dass keine weiteren EinkünfteiAbzüge vorhanden sind und bei ei-
nem Kind, dürfte das maximale jährliche Nettoenruerbseinkommen, mit welchem noch ein
(sehr geringeQ Anspruch auf Subventionen besteht, etwas unter CHF 125'000 bei Ehegatten
und etwas über CHF 110'000.00 beiAlleinstehenden betragen, für jedes zusätzliche Kind
zwischen ca. CHF 7'500.00 bis CHF 5'500.00 zusätzlich. Da vom Erwerbseinkommen pau-
schalAbzüge vorgenommen werden, ist es möglich, dass das massgebende Einkommen auf
einen Wert unter 0 sinkt, weshalb als untere Grenze des massgebenden Einkommens, ab
welchem der Betreuungsgutschein 100% eines Kita-Normtages entspricht, unter 0 liegt.

3.3.2. Antrag auf Erhöhung des massgebenden Einkommens

Die GOR beantragt dem Einwohnerrat mil4'2 Stimmen, die Obergrenze des massgebenden
Einkommens gemäss $ 7 Abs. 3 lit. a, bis zu welchem noch ein Unterstützungsanspruch be-
steht, von CHF 70'000.00 auf CHF 90'000.00 zu erhöhen. Dies mit folgendem Hintergrund:

ln der 2. Lesung wurde beantragt, das massgebende Maximaleinkommen auf CHF
90'000.00 (eventualiter CHF 80'000.00) zu erhöhen. Dies entspräche - erneut unter Berück-
sichtigung der pauschalen Abzüge von $ 6 Abs. 4 lit. a und der Annahme, dass keine weite-
ren Einkünfte/Abzüge vorhanden sind - einem maximalen noch subventionsberechtigten
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Nettoenryerbseinkommen von ca. CHF 130'000.00 (eventualiter CHF 120'000.00) beiAllein-
stehenden mit einem Kind, und ca. CHF 145'000.00 (eventualiter CHF 135'000.00) bei Ehe-
gatten mit einem Kind, für jedes zusätzliche Kind zwischen CHF 5'500.00 bis CHF 7'500.00
zusätzlich. Diese Erhöhung war in der Kommission umstritten. Mehrere Kommissionsmitglie-
der betonten vor der Abstimmung, ihre persönliche Meinung zu vertreten, die nicht unbedingt
der Mehrheit der Fraktion entsprechen müsste. ln Anwendung von $ 84 Abs. 3 Geschäfts-
reglement wurden zunächst die Unterabänderungsanträge von CHF 80'000.00 und CHF
90'000.00 gegenübergestellt. Dabei entfielen auf beide Varianten 3 Stimmen (1 Kommissi-
onsmitglied war abwesend), mit Stichentscheid des Präsidenten obsiegte die Variante CHF
90'000.00. Diese Variante (CHF 90'000.00) wurde dem stadträtlichen Entwurf (CHF
70'000.00) gegenubergestellt, wobei der Änderungsantrag auf CHF 90'000.OO mit 4:2 Stim-
men obsiegte.

3.3.3. Finanzielle Folgen der Änderung

Unbestritten in der GOR und seitens Stadtrat ist, dass diese Änderung nicht kostenneutral
sein wird, sondern vielmehr zu noch zu berechnenden Mehrkosten führt, da einerseits der
Kreis der Anspruchsberechtigten bei höheren Einkommen vergrössert wird, und andererseits
- weil sich das maximal mögliche Einkommen vergrössert - aufgrund der Linearität der Hö-
hen des Betreuungsgutscheins f ür jeden einzelnen Unterstützungsberechtigten sich der indi-
viduelle Anspruch auf Betreuungsgutscheine - sowohl im Früh- wie im Primarbereich - er-
höhen wird (gemäss der stadträtlichen Vorlage und in den meisten Fällen auch gemäss der
derzeitigen Regelung). Dabeiwerden die höheren Einkommen weiterhin nur einen ver-
gleichsweise tiefen Betreuungsgutschein (in absoluten Zahlen) erhalten, allerdings erhöht
sich der individuelle Anspruch bei höheren Einkommen in relativen Zahlen / prozentual mehr
als beitieferen Einkommen (die aber ohnehin in höherem Mass in absoluten Zahlen unter-
stützt werden). Die beantragte Anderung kommt somit allen Subventionsberechtigten, primär
aber dem Mittelstand, zu Gute. Auf Wunsch der GOR wird der Stadtrat dem Einwohnerrat
die mutmassliche finanzielle Mehrbelastung bei der Beratung des Geschäfts im Rat aufzei-
gen.

3.3.4. ArgumentederKommissionsminderheit(gegen Erhöhung)
Eine Kommissionsminderheit ist der Auffassung, dass aufgrund der aktuellen Finanzlage ei-
ne Erhöhung der Beiträge und Mehrbelastung der Stadt nicht zu verantworten sei und - da
die individuellen Subventionen bei höheren Einkommen in absoluten Zahlen vergleichsweise
tief seien - der Mittelstand nicht wirklich entlastet resp. die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf nicht gefördert werde.

3.3.5. Argumente der Kommissionsmehrheit (für Erhöhung)
Die Kommissionsmehrheit ist der Auffassung, dass es dringend angezeigt sei, die Verein-
barkeit von Familie und Beruf zu fördern und dass insbesondere der bisher nicht resp. nicht
genügend entlastete Mittelstand auch unterstützungsberechtigt sein solle. Eine Ausweitung
der Unterstützung würde dazu führen, dass mehr Erziehungsberechtigte wieder eine Er-
werbstätigkeit aufnehmen oder ihr Pensum erhöhen, was zu einem höheren Erwerbsein-
kommen fühft und dadurch einerseits zu höheren Steuereinnahmen, andererseits aber auch
tendenzielltieferen Unterstützungsbeiträgen (wegen dem höheren Einkommen). Somit wer-
de die finanzielle Mehrbelastung durch höhere Steuereinnahmen überkompensiert und somit
sei die Erhöhung des massgebenden Einkommens nicht nur für die Unterstützungsberechtig-
ten, sondern letztlich auch für die Stadt selbst von Vorteil. Zudem werde dem an den Stadtrat
überwiesenen Postulat und ehemaligen Petition "Kinderbetreuung" der SP Liestal und Um-
gebung (20201188), das eine Verdoppleung der Beiträge forderte, zumindest teilweise ent-
sprochen.
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3.4. Antrag auf Unterstützungsberechtigung auch für vermögende Personen
(Streichung von $ 6 Abs. 5, Neueinfügung von $ 6 Abs. 3 l¡t. d)

Gemäss Entwurf des Stadtrats soll für eine erziehungsberechtigte Person, die über steuerba-
res Vermögen verfügt (Einzelperson über CHF 75'000.00, Ehegatten über CHF 150'000.00),
neu und im Gegensatzzum bisherigen Reglement überhaupt keine Anspruchsberechtigung
mehr bestehen, auch bei sehr tiefem Einkommen nicht. D.h. bei einer jahrelangen externen
Kinderbetreuung soll diese zunächs_t komplett durch Vermögensverzehr privat finanziert wer-
den. Dahinter stecke die politische Uberlegung, nur wirklich Bedürftige zu unterstützen und in
Anbetracht der finanziellen Situation der Stadt die Ausgaben zu begrenzen. Eine Mehrheit
der Kommission von 5:2 Stimmen (in 1. Lesung) hält diese Lösung für zu einseitig. Gerade
junge Familien, die z.B. in der Vergangenheit auf ein Haus gespart haben, und die durch
Kinder dann das Pensum reduzieren (also eigentlich Anspruch auf Betreuungsgutscheine
hätten), müssten dann zunächst (bis zur Freigrenze vollständig) das Ersparte aufbrauchen.
Eine Mehrheit der Kommission hält daher die bisherige Regel, wonach '10% des steuerbaren
Vermögens jährlich ans Einkommen anzurechnen ist, und somit bereits ein beachtlicher
Vermögensverzehr stattfindet, für angemessener, weshalb die Streichung von Abs. 5 und die
Ergänz_ung von Abs. 3 mit lit. d beantragt wird. Eine Minderheit folgt auch aus finanzpoliti-
schen Überlegungen dem Stadtrat. Die beantragte Anderung wird zu Mehrausgaben bei der
Stadt führen, die jedoch schlecht vorab berechnet werden können, da es stark vom Einzelfall
abhängt, ob Personen mit steuerbarem Vermögen (und ausreichend tiefem massgebenden
Einkommen) überhaupt Unterstützungsgesuche einreichen.

3.5. weitere Änderungsanträge

Da die GOR zahlreiche Anderungsanträge insbesondere formeller Natur stellt, soll diesbe-
züglich auf die diesem Bericht beiliegende Synopse verwiesen werden, in welcher jeder Än-
derungsantrag auch begründet wird. Nachstehend sollen weitere wichtige Anderungsanträge
kurz vorgestellt und begründet werden.

. $ 7 Abs.3lit. c (neu)/S 19 (neu):Die GOR fragte nach den weiteren Kriterien für
die Bemessung des Betreuungsgutsche¡ns zwischen Ober- und Untergrenze des
massgebenden Einkommens. Gemäss Verordnung ist eine lineare Abstufung vorge-
sehen in umgekehrtem Verhältnis zur Höhe des massgebenden Einkommens. Nach
dem Reglementswortlaut wäre es dem Stadtrat aber unbenommen, in eigener Kom-
petenz in der Verordnung eine andere Methode vorzusehen, so z.B. progressiv, de-
gressiv etc. Eine Mehrheit von 4:1 Stimmen ist aus politischen und rechtlichen Grün-
den der Auffassung, dass die Bemessungsmethode im Grundsatz (Linear, progres-
siv, degressiv etc.) im Reglement geregelt werden muss, und zwar - wie es der
Stadtrat im Verordnungsentwurf vorsieht - linear. Eine allfällige grundsätzliche Ande-
rung der Bemessungsmethode würde eine Revision des Reglements bedingen.

. $ 14 Abs. 2: Reduktion der relativen Verjährungsfrist für die Rückforderung von 5
auf 3 Jahre und Einführung eíner absoluten Verjährungsfrist für die Rückforderung
von 10 Jahren

. $ 15 (neu): Die Einführung von Strafbestimmungen war in der Kommission umstrit-
ten. Mit 4:1 Stimmen wurde die Einführung in der beantragten Form beschlossen. Es
ist für eine Mehrheit der Kommission nicht ersichtlich, weshalb ausgerechnet in die-
sem Reglement keine Strafbestimmungen vorgesehen sind, währenddessen in zahl-
Iosen anderen kommunalen Reglementen solche enthalten sind. Die Formulierung
der Strafbestimmung lehnt sich sehr stark an die Strafbestimmungen in den anderen
Reglementen an, die mit Einfuhiung des Polizeireglements für alle Liestaler Regle-
mente harmonisiert wurden. Mit 3:2 Stimmen entschied sich die Kommission, auch
die fahrlässige Tatbegehung unter Strafe zu stellen, wie es auch in den anderen
kommunalen Reglementen der Fall ist. Es ist der Kommission wichtig zu betonen,
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dass trotz Einführung der Strafbestimmungen nicht jede noch so kleine Pflichtverlet-
zung mit Busse geahndet werden soll. Bei absoluten Bagatellfällen steht es der Ver-
waltungsbehörde weiterhin frei, aus Opportunitätsgründen keine kommunale Strafan-
zeigezu erstatten, im Falle einer Strafanzeige steht zudem explizit auch die Möglich-
keit einer Verwarnung zur Verfügung (statt Busse). Die Stadt solljedoch die Möglich-
keit haben, Verstösse gegen dieses Reglement, mit Strafe zu ahnden, so wie es auch
in vielen anderen Reglementen vorgesehen ist. Vorbehalten bleibt freilich die Verzei-
gung an die Staatsanwaltschaft insbesondere wenn ein Betrugsverdacht vorliegt.

3.6.Stellungnahme zu den stadträtlichen Anträgen
Der Stadtrat beantragte dem Einwohnerrat die Genehmigung des neuen FEB-Reglements
gemäss seinem Entwurf. Die GOR beantragt dem Einwohnerrat aus den in diesem Bericht
und der Syno.pse dargelegten Gründen, den stadträtlichen Entwurf nur zu genehmigen, wenn
die diversen Anderungsanträge der GOR gemäss beiliegender Synopse vorher (Einzelanträ-
ge) oder in globo gutgeheissen worden sind. Das FEB-Reglement in der unveränderten
stadträtlichen Entwurfsfassung kann nicht unterstützt werden.

Mit dem vorliegenden Reglement und dem Frühförderungskonzept (vgl. dazu den Mitbericht
der SBK) sind die Postulate 20201188 und 2021-41erfüllt, weshalb die GOR nach Konsulta-
tion der SBK und in ihrem Einvernehmen die Zustimmung zu den Anträgen 2 und 3 des
Stadtrats gemäss Vorlage 2021-80 beantragt.

4. Anträge der GOR
Die GOR beantragt nach Konsultation der SBK dem Einwohnerrat daher einstimmig
wie folgt zu beschliessen:

1. Der Einwohnerrat genehmigt sämtliche Anderungsanträge der GOR zum FEB-
Reglement gemäss beiliegender Synopse.

2. Der Einwohnerrat genehmigt das FEB-Reglement mit den zuvor beschlossenen Än-
derungen.

3. Der Einwohnerrat schreibt das Postulal20201188 "Kinderbetreuung" als erfüllt ab.

4. Der Einwohnerrat schreibt das Postulat2021-41 "Eine Strategie der frühen Förde-
rung für Liestal" als erfüllt ab.

Liestal, den 15. Februar 2022
Fur die GOR

/q.î.4q
Stefan Fraefel
Präsident

Beilagen (integraler Bestandteil des vorliegenden Berichts):

Synopse mit Änderungsanträgen GOR vom 11. Februar 2022

Mitbericht der SBK vom 05. Februar 2022
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Stadt Liestal

Einwohnerrat

Sozial-, Bildungs- und Kulturkommission (SBK)

Mitbericht der Sozial-, Bildungs- und Kulturkommission betreffend Konzept

<<Betreuung und Förderung im Frühbereich>

1 Einleitung

Die SBK hat das Konzept,,Betreuung und Förderung im Frühbereich" in einer Sitzung beraten.
Stadtrat Lukas Felix hat sich im ersten Teil der Sitzung den Fragen der Kommission gestellt

und GOR-Präsident Stefan Fraefel war am ersten Teil der Sitzung präsent, um das weitere
Vorgehen zu beraten.

lch bedanke mich beim Stadtrat und dem GOR-Präsidenten für die gute und produktive

Zusammenarbeit. Die SBK-Kommission hält das Konzept ,,Betreuung und Förderung im

Frühbereich" für eine gute Grundlage und ist überzeugt, dass Familien in Liestal davon
profitieren werden.

2 Detailberatung

Das Konzept,,Betreuung und Förderung im Frühbereich" möchte das gesamte Angebot im
Frühbereich, welches Liestal zu bieten hat, anhand einer stadteigenen Fachstelle
koordinieren. Gemeint sind einerseits Förderangebote und Betreuung im Frühbereich (Geburt

bis Primarschuleintritt). Hier geht es im Wesentlichen darum, Angebote zu evaluieren und

entsprechend Leistungsvereinbarungen zu machen. Andererseits gibt es die
schulergänzenden Angebote (Kindergartenalter bis Ende Primarschule), welche die Stadt
eingerichtet hat. Dazu kommen noch Kindertagesstätten und Tagesfamilien, für welche die
Stadt bei niedrigeren Einkommen Subventionen spricht.

Die Kommission hat einige Bereiche als besonders wichtig hervorgehoben und dazu
Empfehlungen formuliert.

Situationsanalyse

Liestal ist sehr gut ausgestattet mit Kursen und Anlässen in der Frühen Förderung. Bereits
existiert eine breite Palette an Förderangeboten in allen Bereichen.
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Das Postulal2O2l-41 verlangt eine Situationsanalyse über Angebote/ Massnahmen, welche

in Liestal bereits vorhanden sind und möchte überprüft haben, ob die gewünschte Zielgruppe

auch wirklich erreicht wird.

Dieser Auftrag ist mit dem Konzept noch nicht erfüllt. Es wird laut Konzept von der Stadt ein

Qualitätsrahmen erarbeitet, welchef die anbietenden lnstitutionen unterstützt und ihneh

Orientierung für eine mögliche Leistungsvereinbarung mit der Stadt bietet.

Empfehlung

Wir empfehlen, von Anfang an eine Situationsanalyse aufzugleisen. Erhebungen über

Teilnehmer/innenzahlen und Qualität eines Angebots sowie Sinnhaftigkeit in Anbetracht auf

den späteren Schuleintritt, sollen helfen, eine geeignete Auswahl zu treffen und regelmässig

zu evaluieren.

Kommunikation

Ein besonderes Augenmerk hat die Kommission auf die Kommunikation gelegt. ln welcher

Form gelangen lnformationen an die Familien, welche wirklich profitieren könnten?

Eine Broschüre wird bei der Geburt eines Kindes ausgehändigt. 'l l¿ Jahre vor dem

Kindergarteneintritt gelangen weitere lnformationen zum Beispiel über die Sprachlerngruppe

an betroffene Familien. Alle zweiJahre findet eine Veranstaltung ,,Liestalfür das Kind" statt.

Die Kommission schätzt diese Angebote sehr, streicht aber die Wichtigkeit heraus, dass alle

lnformationen in möglichst vielen Sprachen vorhanden sind, sei es auf der Website, in einer

Broschüre oder bei einer Anlaufstelle.

Die Website der Stadt ist momentan weder benutzerfreundfich noch attraktiv. Dieser Website

sind auch die Schule und Angebote für Familien angegliedert. Die Kommission ist der

Meinung, dass heutzutage ein attraktiver Webauftritt unbedingt notwendig ist, sei es für

Neuzuzüger, interessierte Eltern oder auch Beratungsstellen, die ihren Klienten und

Klientinnen die Möglichkeiten aufzeigen möchten. Heutzutage müssen Angebote mit wenigen

Klicks auf dem Handy auffindbar sein. Der Webauftritt erzeugt einen Eindruck auf Wirtschaft

und Gesellschaft.

Der Bereich Bildung ist sich dieser Schwachstelle bewusst, wartet aber noch auf die

Erneuerungen, welche von der Stadt her gemacht werden, bevor ein eigener Webauftritt

entwickelt wird, der den thematischen Anforderungen entspricht.

Empfehlung

Wir empfehlen, Broschüren und lnformationen der Anlaufstelle und auf der Webseite in allen

entsprechenden Sprachen herauszugeben.

Wir empfehlen, den Webauftritt möglichst bald attraktiv und benutzerfreundlich zu gestalten.

Dies ist auch gut unabhängig von der Stadt-Webseite möglich. Fast jede Gemeinde verfügt

beispielsweise über eine eigene Schulhomepage.
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Einbezug der Fachpersonen in den Vereinen/ Anbieter von Liestal

Liestal hat ein breites Angebot im Bereich der Frühförderung. Viel Fachwissen und Erfahrung
ist bereits vorhanden.

Die Kommission erachtet den Einbezug der anbietenden Vereine oder Anstalten und damit
deren Expertise für absolut gewinnbringend. Eine offene Kommunikation über das Vorgehen
zu Leistungsvereinbarungen und früher Einbezug der Player bewirken eine positive Stimmung
und eine gute Zusammenarbeit. Vielleicht ergeben sich zu Form und Ausrichtung der
geplanten Fachstelle gute Synergien.

Empfehlung

Wir empfehlen, vom Fachwissen und der Vernetzung der Anbietenden zu profitieren, und gute
Lösungen für die Zusammenarbeit zu suchen.

Die SBK empfiehlt dem Einwohnerrat den Anträgen der Stadt zu folgen und somit das FEB-
Reglement zu genehmigen und die beiden Postulate Nr.2020/188 und Nr.2021-41
abzuschreiben.

Liestal, 5. Februar 2022

Dominique Meschberger

Präsidentin Sozial-, Bildungs- und Kulturkommission
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